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Am 12. August dieses Jahres entschied ein junger Mann, einen
alten Mordaufruf in die Tat umzusetzen, und stach den Schrift-
steller Salman Rushdie mit einem Messer nieder. Rushdie wurde
schwerverletzt ins Spital gebracht. Über seinen Gesundheits-
zustand gibt es noch keine Neuigkeiten, sein Verlag verweist auf
das Statement von Rushdies Sohn Zafar: «Obwohl seine lebens-
verändernden Verletzungen ernst sind, bleibt sein forscher und
aufsässiger Sinn für Humor intakt.» Das Attentat auf den renom-
mierten Autor macht bewusst, wie gefährdet die Meinungsfrei-
heit ist – immer noch oder immer wieder. Gerade auch in Iran,
wo Ayatollah Khomeiny den Mordaufruf aussprach. Seit der
Islamischen Revolution 1979 wird die iranische Bevölkerung
von religiösen Fundamentalisten kontrolliert. Das bedeutet
auch, dass Menschen bedroht und Bücher verboten werden.
«Seit 40 Jahren erleben die Menschen in Iran an Leib und Seele,
wie die Freiheit des Wortes verletzt wird», sagte mir Ali
Abdollahi. Als Übersetzer deutscher Literatur und Schriftsteller
ist er tagtäglich mit der Zensur konfrontiert (S. 42). Am Anfang
jeder Literatur steht die Freiheit, die äussere wie die innere.
Darauf weist auch Ian McEwan hin, wenn er im Interview (S. 4)
sagt: «Schreiben ist für mich die Realisierung totaler Freiheit.»
Eine Freiheit, die immer wieder erkämpft und verteidigt werden
muss. Vielleicht inspiriert Sie eines der vorgestellten Bücher
dazu. Eine anregende Lektüre!Martina Läubli

Gefährdeter,
alswirglauben

IanMcEwan
(Seite 4).
Illustration von
AndreaVentura.

Nr. 3 | 25. September 2022

IanMcEwan
«IchhabevieleDinge
meinesLebenszumersten
Malaufgeschrieben»
4

Russland
WiederMythos
derRoten
Armeeendet
24

Statistiken
Datenrichtig
lesenistgar
nichtsoschwer
28

Chefredaktion Jonas Projer (jp.)RedaktionMartina Läubli (läu., Leitung), Linus Schöpfer (lsö.), Peer Teuwsen (PT.)
StändigeMitarbeitAndré Behr, Florian Bissig, Alex Capus, Valeria Heintges, Julia Kohli, Andrea Lüthi, Victor Mauer, Manfred Papst, Hans ten Doornkaat, Sacha Verna, Jürg Zbinden
ProduktionDaniela Salm, Björn Vondras (Art Director), Barbara Stauss (Bildredaktion), Mark Walter (Layout)
VerlagNZZ am Sonntag, «Bücher am Sonntag», Postfach, 8021 Zürich, Telefon 044 2581111, E-Mail: redaktion.sonntag@nzz.ch

Interview
4 «Ja, ichwareinverstörtesKind»

Schriftsteller Ian McEwan spricht
über sein Leben, übers Altwerden,
seine Glücksmomente – und darüber,
wie er gelernt hat, über Sex zu
schreiben.Von Peer Teuwsen
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In Spanien, derHeimatDonQuijotes, entsteht
auchheute aufregende Literatur (S. 10, 12, 38).
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Kinder-undJugendbuch

Die Illustratorin
Ishita Jain hat
stimmigeBilder zu
JadavPayengs
Lebensgeschichte
geschaffen.

Marieke tenBerge
porträtiert die Tiere
des hohenNordens
wie denNarwal in
Linolschnitt-Technik.

EmpfehlungenDieseBücher fürKinderundJugendlichebestechendurch ihreOriginalität

WasessenWale
undGespensterkinder?

NächtlicherHunger
Essen ist ein grosses Thema für Kinder,
auch für Gespensterkinder. Aber welche
Tischregeln sollen gelten, wenn der Brei
durch die wehenden Wesen hindurch-
tropft? Jens Rassmus hat die Phantasie
eines Illustrators unddie Erfahrung eines
Familienvaters,undwirhabendieChance,
seine Einfälle in spritzigen Dialogen und
tollen Bildern zu geniessen – in 13 Ge-
schichten vom Schlemmen und Schmau-
sen. Übrigens: Der Gespenstervater, der
nichtumsonst gekochthabenwill,wischt
den Brei wieder auf: zumAufwärmen für
morgen Nacht.Hans ten Doornkaat
JensRassmus:PizzavomSüdpol.Nilpferd
2022. 64 S., Fr. 28.– (zumVorlesen).

WoistLalelulah?
Der phantastisch-skurrile Anstrich erin-
nert an Alice imWunderland oder E.T.A.
HoffmannsErzählungen, zugleich istman
nah bei Fannys Erleben und Fühlen. Das
Mädchenverbringt dieFerienbeiOpaund
seiner Partnerin, aber alles fühlt sich
fremd an. Im Keller findet Fanny eine
Kröte, ein Kartoffelmännchen, einen
Schwanund 29Asseln. Sie soll ihnen hel-
fen, eine gewisse Lalelulah wiederzufin-
den. Warmherzig und mit schrägem
Humor erzählt EvaRoth,wieGeschich-
tenverbinden.Dabei spielt die Schwei-
zer Autorin mit der Grenze zwischen
Phantasie und Realität. Ist es am Ende
relevant, obder SchwaneinTier oder eine
Lampe ist? Andrea Lüthi
EvaRoth:Ferien imHausamFluss.
Illustriert vonRaffaela Schöbitz.
Jungbrunnen 2022. 96 S., Fr. 24.– (ab8 J.).

LebenimEis
«Die Natur im Norden ist sehr verletz-
lich», schreibt die Illustratorin, die ihre
Bewunderung für das Leben im Eis in
Linolschnitte umsetzt, die sie mit zwei,
drei Farben koloriert. Entstanden sind 35

Porträts von Tieren,
kraftvoll und doch ver-

halten, weil Marieke ten
Berge nicht auf Vernied-

lichung setzt. Dafür berichten
die Porträts über Eigenheiten,

Nahrungssuche und Lebens-
gewohnheiten in Ich-Form. Das ist

heikel, weil sich rasch eine Vermensch-
lichung einschleicht. Doch trotz dieser
Erzählperspektive gelingt dem Sachbuch
eine Gesamtschau, die den Respekt für
die Lebensvielfalt ins Zentrum stellt.
Hans ten Doornkaat
JesseGoossens (Text)&MarieketenBerge
(Bild):UnserwildesZuhause .Übersetztvon
EvaSchweikart.Aladin2022.88S.,Fr. 30.-.

VersteckteArmut
«Was ich sagte, war witzig, was Mischa
sagte, war wahr. So war es immer gewe-
sen», erinnert sich Nits. Als Mischa den
Lehrer belügt,wirdNitsmisstrauisch.Was
verheimlicht er ihm? Höfler erzählt in

unangestrengtem Ton von sozialer Un-
gleichheit undArmut, die auf denersten
Blick nicht sichtbar sind. Ihre Figuren
sind eigenständig,wissen sich zuhel-
fen, und immerwieder kommtes zu
komischen Situationen. Zugleich
trägt derRomanZüge einesKrimis,
dennMischasLebenskünstler-Vater
taucht plötzlichunter, unddubiose
Typen stehen vor dem Haus.

Andrea Lüthi
StefanieHöfler: Feuer-

wanzen lügennicht.
Beltz 2022. 234 S.,umFr.

24.– (ab 11 J.).

Wälderwachsen
Kinderbücher über grosse Vorbilder? Si-
cher! Aber die Geschichte muss überzeu-
gen, nicht derName.DasAgatha-Christie-
Bilderbuch oder das David-Bowie-Papp-
buch (beide gibt es) taugen nur als Geste
unter Erwachsenen. Ganz anders kommt
dieGeschichteüber den indischenNatur-
schützer Jadav Payeng daher. Zum einen
beeindruckt seine Initiative, schonalsBub
mit Beharrlichkeit undErfindergabeBäu-
me anzupflanzen, damit später Wälder
wachsen.Undzumanderen schafft es das
Sachbilderbuch, Informationen zu Pflan-
zen- und Tierwelt und zu Jadavs prakti-
schemVorgehen in die Geschichte einzu-
bauen.Hans ten Doornkaat
RinaSingh (Text)& Ishita Jain (Bild): Es
werdeWald!DiewahreGeschichtevon
JadavPayeng.Übersetzt vonAnna
Schaub.NordSüd 2022. 40 S., Fr 24.–.

VerwundeteHerzen
Irgendwann rennt Annabelle los, immer
weiter, von Seattle bis nach Washington
DC, begleitet vom Grossvater im Wohn-
mobil.Währenddessen fliesst der Gedan-
kenstrom, und Rückblenden machen
deutlich, dass die 17-Jährige Traumati-
sches erlebt hat. Da geht’s um ihren
Freund, ihre beste Freundin, um Eifer-
sucht und einen Stalker – und um biolo-
gische und kulturelle Aspekte des Her-
zens. Die Medien werden auf Annabelle
aufmerksam; sie wird zur Aktivistin, die
anderen Betroffenen Mut macht. Der
rasant und atemlos erzählte Roman ist
auch eine Kritik an den Waffengesetzen
in den USA. Er liest sich packend, er-
schüttert und birgt dennoch Hoffnung.
Andrea Lüthi
DebCaletti:WieeinHerzschlagaufAsphalt.
Übersetzt von Susanne Just. Arctis 2022.
384 S., Fr. 28.– (ab 14 J.).
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TiniMalitius:Pssst. EineRäubergeschichte.
Beltz&Gelberg2022.40S., Fr. 21.– (ab3 J.).
TomGauld:DerkleineHolzroboterunddie
Baumstumpfprinzessin.Übersetzt v. Jörg
Mühle. Moritz 2022. 40 S., Fr. 27.– (ab 5 J.).
AlexandraPrischedko:Wasmacht ihrdenn
da?Bracklo 2022. 32 S., um 30.– (ab 5 J.).
Heinz Janisch (Text)undMichaelRoher
(Bild): Schneelöwe.Tyrolia 2022. 32 Seiten,
Fr. 25.– (ab 5 J.).

VonHans tenDoornkaat

Pssst – nur zwei Figuren treten auf, leise.
Und nur ein Wort führt durchs Buch, eben
«Pssst». Auch sonst ist die Inszenierung
sparsam, doch die kräftig gemalte Ge-
schichte funktioniert perfekt. Wir folgen
einem Einbrecher durch die Nacht, sehen,
was er im Kinderzimmer und aus dem
Kühlschrank einpackt ... und erleben, wie
der Hund reagiert. Eine minimalistische
Geschichte mit maximaler Wirkung, denn
die Gegenwehr des Hundes vereint
Schlauheit und Spass so prägnant, dass
schon Dreijährige im Vor- und Zurückblät-
tern mitdenken und mitlachen können.

Während Tini Malitius in ihrem Erstling
quasi einen kurzen Trickfilm auf Papier
hinlegt, bespielt der britische Comic-Vir-
tuose Tom Gauld endlich auch die Bilder-
buchbühne. Seine Figuren wirken eher
steif und die Panelgrenzen dominant,
doch verspielt steigert er sein Märchen
über zwei Wunschkinder zum Abenteuer.
Wenn etwa die Prinzessin, die ursprüng-
lich ein Baumstumpf war, auf einen Holz-
stapel gerät und von dort auf ein Schiff,
dann reist ihr Bruder, der Holzroboter, ihr
bis in den eisigen Norden nach. Doch
selbst diese Suchfahrt genügt Gauld nicht.
Er schiebt kleine Bildchen ein als Andeu-
tungen auf weitere Ereignisse. So entsteht
eine Fülle an Phantastischem und ein Sys-

BilderbücherEinRäuber, einSchneelöwe, einBär ineinemBistro: Indiesenkunstvoll illustrierten
BüchernnimmtmanmehrwahralsdieäussereWirklichkeit

Bilder,dieauchUnsichtbareszeigen

lösen und andererseits prächtige Imagi-
nationen bleiben.

Auch in «Schneelöwe» durchdringen
Vorstellungsbilder die Wirklichkeit: Der
Text von Heinz Janisch ist der Monolog
eines Knaben, der von sich sagt, dass er
ein Schneelöwe sei. Durch die meist nur
mit blauem Kugelschreiber gestalteten
IllustrationenvonMichaelRoher, indenen
sich innere und äussere Bilder suggestiv
überlagern, entsteht eine ungewöhnlich
intensive Geschichte über Ich-Stärke. Ein
psychologisierendes Kunstwerk, das Kin-
der eigentlich allein anschauen müssten,
denn das Geheimhalten der Tiernatur ist
Teil ihrer Wirkung, für den Ich-Erzähler
und für alle um ihn herum. ●

tem, das Kinder anregt, mit ihrer Phanta-
sie am grossen Ganzen mitzubauen.

Eine Doppelseite zeigt drei Pandas und
eine Frau in einem Bistro. Mit Skizzenstri-
chen hält Alexandra Prischedko die Men-
schenwelt fest, während sie die Tiere
grosszügig aquarelliert – luftig, schwe-
bend. Der knappe Text aber, der feststellt,
dass im Café «alle mit Sonnenbrille» sit-
zen, gibt dem dunklen Fell um die Bären-
augen eine überraschende Bedeutung. Die
ukrainisch-deutsche Illustratorin macht
die Stadt zum Tierpark und setzt mensch-
liches und tierisches Verhalten parallel;
nicht karikierend, sondern mit ruhigem
Hinschauen, so dass ihre bildnerischen
Verknüpfungen einerseits Vergleiche aus-

AnnaWoltz:Nächte imTunnel.Übersetzt
von Andrea Kluitmann. Carlsen 2022.
224 S., um Fr. 23.–, E-Book 15.– (ab 14 J.).

VonAndrea Lüthi

«Wir sind jetzt zu dritt. Wir waren zu viert,
aber einer von uns wird sterben. Besser,
du weisst das. Jetzt schon, bevor ich an-
fange.» So beginnt die 14-jährige Ich-Er-
zählerin Ella. Das bange Gefühl begleitet
einen durch den Roman, zumal man die
vier jungen Hauptfiguren immer lieber
gewinnt.

Es ist Anfang der 1940er Jahre, und Ella
hat keine Erwartungen mehr ans Leben.
Wegen ihrer Polio-Erkrankung wurde sie
inderEisernenLungemaschinell beatmet
und musste sich ein Jahr abschotten. Ihre

JugendbuchAnnaWoltz’RomanspieltwährenddesZweitenWeltkriegsundwirktbestürzendaktuell

DasLebenstehtstill
Freundinnensindweg,undsiekannnicht
mehr rennen. Nachts sucht Ella mit der
Familie und anderen Menschen Schutz in
den Londoner U-Bahn-Stationen, weil die
deutsche Luftwaffe die Stadt während
Monaten bombardiert. Ellas quirliger Bru-
der Robbie vergisst das schon einmal,
wenn er aus dem Zoo entwischte Äffchen
sucht. Sonst ist er immer in Ellas Nähe. Er
will aufpassen, dass sie nicht aufhört zu
atmen. Zu den Geschwistern stossen Jay
und Quinn. Obwohl Ella Jay wegen seiner
fragwürdigen Geschäfte misstraut, spürt
sie Funken, wenn er sie berührt. Quinn
wiederum scheut nichts und hält alles für
möglich. Sie ist aus ihrer adligen Familie
abgehauen, um Kriegsversehrten zu hel-
fen. Dank den beiden spürt Ella das Leben
wieder. Sie wird neugierig auf die Zukunft
undmerkt,was ihrdasSchreibenbedeutet.

Anna Woltz zeigt die Hilflosigkeit ange-
sichts des Kriegs, aber auch, wie sich die
vier aufrappeln und Wege finden, um das
Elend durchzustehen. Dass einen das so
ergreift, liegt auch daran, wie Woltz er-
zählt. Einmal mehr beweist die niederlän-
dische Autorin, wie sich Atmosphäre und
Figurentiefe mit knappster Sprache errei-
chen lassen. Kein Wort ist zu viel, jeder
Satz sitzt. Oft möchte man sich Zitate
notieren, so treffend beschreibt Woltz das
Empfinden ihrer Figuren, und mit so viel
Gespür hat Andrea Kluitmann den Text
übersetzt. Schliesslich ist da die Verbin-
dung zur Gegenwart: Die Bilder dicht an-
einandergedrängter Menschen in Kiewer
Metrostationen sind sofort präsent. Wie
zeitlos Hoffnungen und Ängste der
jugendlichen Hauptfiguren sind, macht
umso betroffener. ●

Der Einbrechermacht
sich auchüber den
Kühlschrank her. Illus-
tration: TiniMalitius.
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